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€s bat ihm sicherlich geschmeckt

Das Diner — dem Berr Millerand.
Was sonst in Causanne war bezweckt

Und was man sorgsam ausgeheckt,

Ins Wasser fiel; die Hoffnung schwand.
Genug — man hat sich kennen lernen!
Der Rest gldnzt oben bei den Sternen.

_Uom Berner Riinstlerhafen liipft
€in ,Ziirdyer” kiihn den Deckel fort:
€in Hugiasstallchen! — Man erdhliipit,

Rundschauerliches

Motta mit Shulthess, Chuard drum
Slog himmelan im Schwebekabn

Uor einem grossen Publikum,

Das staunend gaffte rings — zentum,
Und angstvoll bhielt den Htem an,

Hls uns’re braven Landesviter

Sich schaukelten im blauen Hether.

Sieht man, was da wird angetiipft

Dom tollgewordenen Tramwagen
(2Melodie: Jeh roei nicht, was foll es bedeuten.)
Jn Sluntern, auf luftiger Gdhe,
Da it ein Tramdepot,
Da hat's oohl auch fehr viele Slhe
Und ift mohl nicht gan3 comme il faut,

So mocht’ auch ein Trammagen denken,
2lls man ins Depof thn gefithrt,
Kurgum, mit Liften und Rdénken

Sann er, wie er fich amiifiert.

Da lief er mit Lachen und Johlen
Und Donnerrollen — fchnipp [chnapp,
Autroillig hiipft er wie ein Sohlen
Die fteile Strafe herab.

LHeut’ will ich mich auch amiifieren,

Jeht gehe ich kneipen, juchhe,

&Jech laufe und ndr's bis nach Schlieren —
Doch leider kam’s anders — o reh!

Denn [chon nach kurzer Dauer
Der GSpap fein Gnde fand:

2(n einer Gartenmauer

Qat er fich den Kopf eingerannt,

Da liegt er nun 3erfchlagen,

ie’s hier im Liede fieht!

Go geht's, enn ein i6richfer Bagen

Des 2achts auf Reifen gehtl A, Sch.

Bafelluftiges
Bafel ift der 2Mittelpunkt der 2Welt. Gier flieht

alles sufammen, 2icht nur Rhein, Birfig, Birs

und 2iefe, fondern auch 2Muftermeffe, Kheinfchiff-
fahrt, direktionslofes Theater und Crchejtermifere.
2Maul- und Klauenfeuche find hier nur dem Zlamen
nach bekannt; in der Beszichung 1apt fich das
Basler AMaul mit dem eines Jlirchers nicht ver-~
gleichen. 2uch in anderen esichungen nicht.
Serner liegt Bafel an der Grenze von Srankreich
und von Deutfchland. Hn diefer Besichung ift
man alfo fehr begrenst. 2ber auch in anderen
Bezlehungen. Ueberhaupt! — Die Bermaltung
der Bundesbahnen fiirchtet darum das gelftige
Uebergemicht von Bafel und tut alles mégliche,

diefe regfame Stadt von der fibrigen Schroei3 ab~ -

sufchlieBen. Jrgend melche nennensmwerten Bahn-~
verbindungen mit der nner|chroei3 gibt es nicht.
Der Basler [chimpft 3roar dariiber und iiber vieles
andere, aber den Bundesrat 1&jt das kalt: er
oeif3, daB die Basler Giberhaupt [chimpfen, aber
es nie 3u ZKonfequenzen kommen laffen, — @s
gibt hier Lokaldichier, die mehr lokal als Dichter
find. ch gehdre auch daju und dichte:

»3a, die Basler find ein Bdlkchen,
Gchimpfen fiber jedes 288lkchen,
Schimpfen, roenn es einmal regnet,
Qder uns die Gonne fegnet —
Gchimpfen — und 3roar jeden Salles —
Ueber nichis und iiber alles —
Und — das Befte it dabel,
Sreu'n fich diefer 2U6rgelei!

Zraugott Unverftand

Der [dyledytgebleidete Lloyd George

»gn Luzern rounderte man fich, dap der
englijche Premier befidndig infchlechifigenden,
3erknitierten 2n3iigen umherlief.«

f3iel es geftern, morgen, heute:
~Xleider, Klelder machen Leutel”
Relfit es jehit, ob's auch nicht freut:

»Xleider machen — keinen 2lopd!“

Sdlagfertig

gn einem Provinjtheater gibt eine
mandernde Gchaulpielertruppe Shake-
{peares bekanntes Drama , Geinrich VIIL“.
Bel der berithmten Stelle, o der Abnig
ruft: ,Cin Aodnigreich fiir ein Pferd!“
ertont aus einer Loge die Stimme eines
Wigboldes: ,Und ein Gfel geniigt nicht 2«
Darauf die prompte 2ntroort des HGaupt-
darftellers: ,,O doch, kommen Gie, bitte,
nur herunter!“ Gpund

Beiftesficablien aus Auftralien

2Melbourne, 4. Gept. ,Die auftralijche
Bundesregierung verbot die Ginfuhr von Bi-
beln in deutfcher Sprache.” (Reuter,)

2Tein Adnguruh ift hin:

Qunnifch 2Malheur!
Deuffchlandsbeibel, pfui Deibell

Duld’ ich nicht mehr, . . Kl

§olgen der Teuerung

Galt: 2Uber diefer Kotoein ift doch viel
3u hell!
Kellner: Bedaure fehr, der Sarbftoff
hat eben fchon mieder aufgefchlagen!
2 S. B.

Sefang cines Jlirdyers, der auf das
nddfte Tram wartet

QG mart’, fo lang’ du marten kannift!

O mwart’, fo lang’ du rarten magft!
Ginmal kommt doch, es kommt das Tram,
2o du dann nicht mehr ftehft und klagft.

Und forge, daf3 die Ungeduld

niemals dich gan3 gefangen nimmt;

Gs kommt das Tram, es kommt das Tram,
Drum rarfe nur, es kommt beftimmt.

Und hiite deine Sunge roohl!

Bald ift ein bdfer Sluch eniflohn.

Und renn du lang’ geroartet haft,

Dann fieh’, dann kommt die Trambahn [chon.

Drum wart’, fo lang’ du roarten kannft!

QG wart’, fo lang’ du warten magjt!

Die Trambahn kommt, die Trambahn kommt,
Go daf du nicht mehr ftehft und klagft.

Dann fleigit du in die Trambahn ein,
Die Alienen voller 2Aergernuf,
Und denkft bim Gid: 2elch’ ein Skandall
~ Dap man aufs Tram fo warlen mup. Gois

Uielleicht kommt nun Berr Crotzky gar
Uon wegen Russlands Bandelslust

Direkt nady Bern — 's war’ wunderbar!
Man géb’ ihm Béarenhammliwaar

Uon echter Muitzengrabenchust.

Will Polen auch was profitieren,

Muss Paderewsky konzerfieren.

Uon sauberm Runstgeschaftlisport.
Das Beft erschien als Strauss als bunter
Bei Crdsd) — viel Crost ist nicht darunter!

BKamurhabi

Chilbizeit !
Geeauf, feeab und ringsherum
beluftigt fich das Publikum —
die Ghilbi dient an allen Gcken
Pouffier~ und Amiifierungsjwecken.
Dem Backfifch roie der Adichenfee
erfet das Chambre séparée
mit feiner Hochgefiihiserregung
die [chaukelnde Kundumberoegung.
Gottlob, er ift ja wieder da,
ZThe Bio aus Britannia.
Qauptfache find die fremden orier:
das Ropal und der Gentlemdrder.
2(n Lukaffen ein ganes eer!
2Man haut thn mehr und immer mehr,
dierveil der Rundjchlag ift verboten,
als Borrecht der Berfalller 2oten.
atdirlich fchieht der Gerr einmal.
Das Srdulein 3eigt fich gern neutral.
2m ftirkijchen Gonig fieht man luifchen
die kleinen Xinder — grofe knutfchen,
Dazwifchen hdrt man Slinten knallen,
lieht duiendmveis die Xiihe fallen —
teils diefer und feils jener Gorte,
die Seuche herrfcht mit einem orte,

Abraham a Santa Clara

Das Daterunfer des Fiivdher Fung:
burfdyen

Rater unfer, der du bift in Aloskau.
Dein Wille gefchehe in SJiirich roie in
Bern. Siihre uns nicht in die Sabrik
fondern erldfe uns von aller 2Arbeit. ®ib-
uns aber unfern tdglichen (doppelien)
Lohn. Besahle unfere Schulden und
gib jedem ein 2mt. Denn dein ifi die
Bourgeoifie, die Banken und das 2Nilitdr
in alle Goigkeit. 2men. - Spund

$onte Carlinetto !

~2Am 26, Geptember foll das Xafino von
Gamplone roieder erdffnet roerden.”
(Dovere)

Dafp Campione

®ar nicht ohne,

2Mag die lehren,

Die mit Liren

Xfehinggrodrts miinden,

Geimmwéris frel von Srancs [ich finden,
Und die Tafchen — voller Leeren.. ki

RAus der Sdhulftunde

»28er war Caligula?“
»Cin romifcher Aaligraph!“

»28as it ein 2!e‘roplan?“
»Gtroas, das — jum Auffehen
mahnt!“ ¢




	Gesang eines Zürchers, der auf das nächste Tram wartet

